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Weitere bedeutsame Fortschritte südwestlich Noyon
Das Schlntzergebnis der 8. Kriegsanleihe:Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die deutsche amtliche Meldung.
Weiter « bedeutsame Fortschritte südwestlich Noyon und

plUtch Monttüdkr.
(WTB ^ Trotzes Hauptquartier , H . Juni . (Amtlich.)

Westlicher Krirgsfchauplmtz.  Heeresgruppe Kron¬
prinz « upprecht: Di« tagsüber mäßige Gefechtstätigkeit
lebt« nur beiderseits der Somme  aus . Rach starker Feuer»
steigeruug griff der Feind am « Leud zwischen « ncre uW
Somme au. O«etlicher Einbruch de» Feindes « - er Stratze
Larbie —Bray wurde durch Gegenstotz zum Stehe « gebracht,
vor der übrige» Front brach der Angriff blutig zusannne«.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.  Zn zwei
Kampftage « hat der Angriff der Armee des Generals
v. Hutter zu den beabsichtigte» Erfolgen geführt und uu»
de« Besitz de» Höhengelmrdes südwestlich »»» Noyon ge¬
brach«. Der Stotz traf eine« « ff unser« Angriff vorbe¬
reiteten tiefgegliederten Feind i, PLttster Stellung . Die
französisch«« Divisionen konnte« trotzdem der ungestüme«
Angriffslraft unsrer Truppe » nicht widerstehen, auch di« zu
einheitliche« Segenaugrtfsru , herangeführteu Dioisioue« der
französische« - erreoreserve» wurde« gGemr i» «rbitkrteni
Kmnpf zurückgeschkagem

Auf de« rechte« « ngriffsslügel behauptete « Truppe « des
Generals ». Oettnger di« südlich von Vssainviller genom¬
mene« feindliche« Linie » gegen heftige Eegeaangrifs «. Die
Truppe « de« General » mm Weber« stehen i« Kampf bei
Lourcelles und Mery ; beiderseits der großen Etratze Roy»—
Estrees—Et . Denis «« « beete»  sie den Höhenrücken öst¬
lich von Mery,  durchstietzeu die vierte feindliche Stellung
und warfen den Feind aus die Ar » « de  zurück . Trotz
zliher feindlicher Gegenwehr erkämpfte« sich di« Truppen
des Generals von Schorle, de« Lebergang Wer dl« Matz.
Nach Erstürmung der Höhe von Marqueglise und des Bigue-
«ont -Berges drangen sie in ««aufhaltsamem Angriff bis
Anthe uil  vor . Das Korps des General » Kofmau« hat
iu stetem Kampf das feindliche L^ llnngsgewirr auf den
Höhe« südlich von ThiescoUrt durchstoß « ». Auf die
«ach Süden der Oise abfallende» Hänge dränge « «st« bi»
Nibeeourt  vor . Die Sesaugen -nzahr hat sich auf « ehr
als 1 , 000 „ höht, damit steigt die Zahl der mm der
Heeresgruppe Deutscher « rouprtu , seit de« 27. Mai «h>»
gebrachten Gefangene» auf Ai MM.

An der Front mm der Oise bi» Reims ist di« Sage un¬
verändert . Erneut « vngrtfs « de, Feiicke» »ottnvestlich von
Ehatea « Thierry brachen verlustreich zusammen.

De» Erste « rneralquartiermeister Ludeadovfs.
Die gestrige Meudmelduug.

Französische Gegenangriff « südwestlich Noyon gescheite«!.
> (WTB .) Berlin . 11. Juni , abends . Amtlich wird mit-
geteilt : Auf de« Kampffrld südwestlich Noyon find erneut«
Gegenangriff« der Franzose« unter schweren Verluste» ge¬
scheitert.

Der letzte ftauzvsische Berichs.
(WTB .) Paris , 1L. Juli . Heeresbericht vom 11. Juni,

Nachmittags: Die Deutschen fetzten gestern «Send und in
lder Nacht ihren Druck in der Richtung auf Estrees —St . De-
als und Rtbecoutt fort . Auf de« « ulen Flügel war der
Widerstand der Fraizcheu wiryam . DK Deutschen kounten
weder Le Playron noch Tourcelles nehme». Das Dorf Mery
wurde gestern abend um 10  Ahr von de» Franzos« , wieder
.erobert . Zu der Mitte machten die Deutschen dt« stärksten
Anstrengungen an der Front Belloy —Marqueglise , wo ein
mit starken Kräften «nternommeuer gewaltiger Angriff die
Franzosen anfangs bis La Ronde zurückzuwerfen vermochte.
Mer ein glänzender Gegenangriff der französischen Trup¬
pe« drängle de« Feind an dieser ganzen Front zurück »nd
stellt« die Stellungen aus der Linie südlich von Belloy—
Kt-Kam (südlich von Marqueglise und von Baudricourt)

über IS MiMardenI

(WTB !) Berlin . 11. Juni . Das Ergebnis der 8. Kriegs¬
anleihe stellt fich nach Ablauf der Fetdzetchaungs-
frist  am 18. Mai nunmehr auf 18 IVO MIM DK bei
der ersten Meldung ausgesprochen« Erwartung einer wei¬
teren Erhöhung hat fich also durch Hiuzulommen von rund
einer Viertelmilliarde Marl erfüllt.

wied« her . Auf dem rechte» französischen Flügel spielte«
sich heftige Kämpfe in dem Waldstück nördlich von Dreslin-
court ab. Dis Deutschen, die in dies« Gegend starke
Kräfte zusammengezogen hatte «, konnten bi» nach Antovel
gelangen und zwangen dt« französischen Truppen , ihre
Widerstandsrink östlich und südlich Rtbecourt pnüchu-
pchmen.

Der Angriff swwesttich Noyon.
(WTB .) Berlin , 11. Juni . Der Angriff der Arme« des

General » Hutter  südwestlich von Noyon traf einen Front-
raum des Feindes , aus de« der Gegner «inen Angriff er¬
mattet hatte und erwarten mutzte, llmso höh« steigt die Be¬
deutung de» neuen deutsch«» Sieges , wie ihn die Entente
tu all« , ihren Lebermatettalschlachten niemals erringen
konnte. Deutsche Kraft stieß hier gegen gesammelt« «nd
vorbereitete französischeKraft und unter Verhältnissen , die
dem Gegner Grund zur Hoffnung auf «inen glückliche» Aus¬
gang seiner Defensive bieten konnte. Di« Ausgangsstel-
langen der deutschen Sturminfanterk der Arm« ». Hutter
boten hier Schwierigkeiten, deren restlose Aeberwtndung der
Angriffsinfanterie trotz starker Gegenwirkung voll gelungen
ist. Dagegen bot das überhöhende, mit starkem Unterholz
bestandene und zum Teil dicht bewaldet« Gelände ungewöhn¬
lich« günstig« verteidigungsmöglichkeikn für de» Feind.
AK im Morgengrauen des Sonntags die deutsche« Sturm-
divistonen zum Sturm antrats «, mutzten sie ein flaches, mit
kniehohem Gras bestandenes Hügelgelände durchschreiten, in
dem fich «ine feindliche Verdrahtung mit der andern ver¬
flocht. Unter dem Schutze der Artillerie vollzog sich der An¬
lauf hemmungslos bis Wer dk >ersten feindliche« Gräben
hinan », deren schwache Besatzung überlaufen wurde. In
der zur zweiten Stttlungsttute führenden tiefe» Zone km
« bald zu hartnäckigen Kämpft «. In kurzer Zeit wurde
jedoch der Widerstand gebrochen. Bereits um die Mittags¬
stunde hatte dk Wucht des Ansturms das srindliche Stel¬
lungssystem in 8 Kilometer Lieft (an einzelne» Stellen bis
z« 7 Kilometer ) glatt durchstoßen und dk von den Fran¬
zosen zu hartnäckiger Verteidigung hergertchteten Ortschaften
überlaufen . Immer wieder versucht« der Gegner durch
Gegenstöße den deutschen Sturm aufzuhalten . In La Ver¬
liere kam es hierbei zu HLnftrkSmpfe». Aber hier wie
überall endet« dieses erbittert « Zwischenspiel «ach kurzem
Kampf mit der Waffenstreckung des Gegners . Am dk Mit-
tagszeit war überall im Angriffszentrum der Franzose aus
den Gräben ins ftek Feld geworfen. DK Stellungszone
des Feinde » lag hinter den Deutschen. Unerbittlich dem
Feind auf de« Fersen bleibend , wurde das Rorduftr des
Matzflusses erreicht «nd vom Feind gesäubert . Am Abend
wurde di« Matz überschritten und Brückenköpfe für das
Vordringen des zweite« Tages geschaffen. Am zweiten
Angriffstag wurden dem Gegner die Höhrn von Marque»
glise und der Vignemontberg (südlich des Matz) entrissen.
Der Anblick der Kampfplätze und der französischenRückzugs-
stratzen bestätigt« die Angaben der niedergedrücktes Gesäu¬
senen Wer dk schwere« « utigen Verlust« des Feindes.
DK IW . französische Division darf als größtenteils ver
nicht«» gelk «. Insbesondere haben die Regimenter Rr . 76
und 1Z1 schwer geblutet . Ebenso erging es der in den Ab¬
schnitt geworfenen 1. KLrassicrdivision, von der da» 4. und
das 11. Kürassierregiment ganz ungewöhnlich schwere Ver¬
luste hatten . Demgegenüber ist es doppelt erfreulich, daß

unsere Verlustziffern sich trotz der Schwere der Kämpfe iu
durchaus « ötzigen Grenzen bewege«.

Der erste Sturmtag südwestlich vou Noyon.
(WTB .) Berlin , ii . Juni . Am S. Juni , vormittags um

LW Ahr, war bereits von der gegen Orvillers vorbrechen¬
de« Division das feindliche CraLenfystem und der Ott selbst»
mit Hilft vou Tanks in heftigem Kampfe gewonnen . Das
von Schluchten duchzogene waldreiche Gelände hat das Aus¬
sehen eines großen Parks . Es bot dem Feind hervor¬
ragend « Stützpunkt« zum Einbau von Maschinengewehren.
Bei der Bekämpfung derselben leisteten deutsche Tanks «Nd
uud Fla mmenwerfer Glänzende«. Durch dk zerschossenen
Trümmer der Ortschaft fuhren dk Tanks vor und säuberte»
st« mit ihren Geschützen und Maschinengewehren. Lin Flam¬
menwerfer vernichtete allein vier Maschinengewehrstütz?
punkte. Die Tank» stießen sodann südlich auf Tuvilly
vor «nd erleichterten der Infanterie die Einnahme des
Dorfes . In Tnvilly arbeitet « ei» geschloffenes feindliches
Bataillon an de« Stellungsgräben der zweiten Stellung.
Es wurde bis auf de» letzten Mann gefangen genommen.
Westlich der Ortschaft wurden zahlreiche Geschütze erobert.
Auch ander « Beute wie SanitLtsautos . Wagen , Telephon«
geräte und grobe Mengen Munition fielen ln unsere Hand.
Gegen abend tobi« nach Gewinnung der Stratze Mery
Ressons-snr-Matz der Kampf im Dorfe Latanle «nd um
di« Waldstücke östlich desselben. Latanle mit Schloß und
Park bildete einen starken Stützpunkt inmitten der feind¬
lichen gut «« »gebauten dritte » Stellung . Der Ott wurde
früh morgens um 10 Uhr gestürmt. Bald darauf fiel Bel¬
loy.  Damit hatte dt« Division da» schwierigste Gelände
überwunden . Gegen Truppen von drei Divisionen hatte sie
in dem ihr zugewiesenen Abschnitt zu kämpft«. Leber 2800
Gefangene »ud eine groß« Anzahl Maschinengewehre «nd
zahlreich« Geschütze find erbeutet.

DK Euteuteoerlust « im besten fett W. März.
(WTB .) Berli «, 11. Juni . L ? ahl der Gefangenen, die

seit dem Ä. März dk Entente im Westen an Deutschland
verloren hat . hat fich auf 208 000 erhöht. Desgleichen ist
dk Geschützbeute, die bisher 2280 betrug , infolge des neue»
deutschen Sieges zwischen Montdidkr und Noyon gewach¬
sen. Die Entente hat auch auf den verschiedenen Nngriffs-
fronten das gesamte auf über 870 Kilometer eingebaute
Stellvugsmaterial in der ganzen Tieft der hintereinander»
liegenden Derteidignngszone » mtt ungezählten Munitions¬
lagern , Depots uud Bahnen verloren . Die blutigen Verluste
haben sich zu ungeheuren Zahle « gesteigert.

Reue A-Bootsersolge.
(WTB .) Berli «. 11. Juni . (Amtlich.) I « Sperrgebiet

um England PW neuerdings durch dk Tätigkeit unserer
U-Boote 1 « 800 B «. - R . - Ton « e,  Handelsfchiffarau«
vernichtet ward«».

Aus Brasilien bringt „Finanzial Limes " vom 23. Mal
dk Nachricht, daß infolge Tonnagevravgels dk Verschiffung
de» KHK« Kaffternte , dk fich auf die riesig« Menge von
10 Millionen Sack beläuft , größtenteils unterbleibt . In¬
folgedessen sind in S «tos (dem wichtigsten Ausfuhrhafen
dort ) di« Lagerhäuser voll belegt . DK brasilianisch« Regie¬
rung und die Dachgesellschaften beschleunigen den Bau neue«
Lagerhäuser . Ei « Kassepflanzerverband hat < 2 Millionen

aufgebracht, um durch lebhafte Arqneifung des Kaffte-
verbrauch» i« den Vereinigte « Staate » de« Absatz zu heben
«nd fich Ersatz M schafft« str dk früher an Deutschland
verlausten Beträge . Eine entsprechende Nachricht über dk
durch Ueberfluh an Zucker hervorgeruftne Not der Zucker-
pflanzer und Händler bringt das „Journal of Commerce"
vom 6. April aus Manila  und Jlois , den Haupthäftn der
von den Bereinigten Staaten annektierten ehemals spa¬
nische» Philippinen . — Dringend wird dort Schiffsraum
beuöttgt , um dk sich ansammelnden ZuSermassen fortzu¬
schaffen. Der Zucker der neuen Ernte kommt bereits herein,
und uoch prkd die Lagerhäuser mit Tausenden von Zentner»



Amtliche Bekanntmachungen.
' ' Auf die im Staatsanzeiger Nr . 125 erschienene Verord¬
nung des Staatssekretärs des KriegsernähmngsamtS über
H«n

Verkehr mit Heu aus der Ernte 1318
vom 1. Mai 1918 und die dazu ergangene Verfügung des
K. Ministeriums des Innern vom 30. Mai 1918 in dem¬
selben Blatt wird hiemit hingewiesen.

Gleichzeitig wird auf Grund des 8 7 der genannten Ver¬
ordnung angeordnet, daß die Ausfuhr von Heu aus dem Be¬
zirk nur mit schriftlicher Genehmigung des Oberamts zuläs¬
sig ist.

Calw,  den 10. Juni 1918.
K. Oberami : Bi nder.

Höchstpreise für Frühzwiebeln.
Der Preisausschuß der Landesversorgungsstelle hat an

Stelle des für Frühzwiebeln in der Bekanntmachung vom
8. Mat 1918, (StaatSanzeiger Nr. 112) festgesetzten Höchst¬
preises ab 11. Juni einen Erzeugerhöchstpreis von 28 Pfen¬
nig für ^ Kilogramm festgesetzt.

Calw,  den 10. Juni 1918.
K. Oberamt : Binder.

Höchstpreise für Stachetbeerrn.
Mit Ermächtigung der Reichsstelle für Gemüse und Obst

sind von dem bei der Landesversorgungsstelle gebildeten
Preisausschuß die nachstehend verzeichneten Höchstpreise für
Stachelbeeren festgesetzt worden:

reife Stachelbeeren 30 Pfg . je Pfund,
unreife Stachelbeeren 22 Pfg . je Pfund.

Calw,  den 10. Juni 1918.
K. Obkramt : Binder.

Höchst- und Richtpreise für Gemüse
vvm 7. Juni 1918 bis auf weiteres.

Erzen- 6)rosr- Klei« '
ger- Handels- Handels¬

preis preis preisMa- Pfg. Pks-
Kirschen, süße. l . Wahl 1 Pfd . 37 48 55
Kirschen, We . S. Wahl 1 Pfd . 22 33 40
Kirschen, saure (Weichsel) 1. Wahl ! Psd . 47 58 65
Kirschen, saure (Weichsel) 2. Wahl 1 Pfd . 27 38 45
Gartenerdbeeren j . Wahl 1 Pfd . 80 90 100

„ 2. Wahl 1 Pfd . 40 50 60
Wald - und Monatserdbeeren 1 Psd . 120 135 150

Calw,  den 11. Juni 1918.
K. Oberamt: Bind er.

'.«wer MrlH' i

8»!
der allen Ernte angefüllt . Die Ernte ist unverkäuflich,
zveil sie nicht nach Europa verschifft werden kan«. Der
tlrrterseebootskrieg schlägt dein Wohlstand dieser Kolonien
fast unheilbare Wunden . Auch wird befürchtet, daß Deutsch¬
land nach dem Kriege von der starken Waffe freiwilligen
Verzichts auf fremde Kolonialerzeugnisse Gebrauch machen
werde, daß Brasilien und die Philipinnen dann ihren besten
Kunden dauernd verlieren.

Die Tätigkeit der deutschen U-Boot« an der amerikan. Küste.
<WTB .) Bern , 10. Juni . Die Pariser „Chicago Trib ."

vom 7. Juni bringt eine lange neue Drahtung über die
TauchLootversenkungen an der amerikanischen Küste, worin
es heißt : Die Annahme, daß die Tauchboote, die wenigstens
15 Schiffe in verhältnismäßig geringer Entfernung von der
Küste versenkten, nach Europa zuriickgekehrtseien, habe sich
als falsch erwiesen, da von einem Zerstörer 48 Ueberlebende
des nach dem letzten Opfer versenkten Schiffe» „Edward
Vaird " aufgesischt worden seien. Die interessantesten Er¬
fahrungen machte die Besatzung des versenkten Schoners
,S i ns ", die eine Woche lang an Bord des Tauchbootes
gehalten wurde. Di« Mannschaften des Tauchboote» er¬
klärten , Deutschland habe ein« permanente Blockade der
«nerttanischen Küste errichtet. Das Tauchboot Hab« Kiel
mit Proviant für ei« halbe « Jahr »erlasse«, aber man be¬
absichtige, ein Jahr aus See zu bleibe» und den Proviant
«on gekaperten Schiffen zu ergänzen. New Park bereite sich
auf alle Möglichkeiten vor. Die Auslöschung aller Lichter
mit Ausnahme der Petroleumlampen und der Jnnenbeleuch-
kung wurde befohlen. Die Polizei kündigt Warnungssignale
tm Falle von Lustangriffen an.

lWTB .) Amsterdam. 11. Juni . Einem hiesigen Blatt
zufolge erfahren die „Times " aus Washington , der Stell¬
vertreter des Marinesekretärs Franklin Roosevelt  habe
dem Korrespondenten der „Times " erklärt : Di« amerika¬
nische Flottenleitung hatte bereits im Mai alle Schiffe und
Kiisteubatteriea benachrichtigt, daß wahrscheinlich feindliche
Unterseedote an den Küsten des Atlantischen Ozeans erschei¬
ne« würden. Diese Warnung wurde, noch bevor das
Marinesekretariat von den Unterseebootangriffen gehört
chatte, abgesaudt . Die Dampfer und Segler auf See und in
den Häfen empfingen diese Warnung , aber die langsamen
Segler ohne Einrichtung für drahtlose Telegraphie konnten
nicht mehr gewarnt werden. Amtlich« Zahlen über die
Anzahl der Unterseeboote, die an der amerikanischen Küste
austreten , find nicht veröffentlicht worden. Es handelt sich
ober um mindestens zwei Unterseeboote. In Regierungs-
Keisen ist man teilweise der Ansicht, daß eines davon ein
Kampfuuterseeboot ist, während das andere den Vorratstyp

»D eutschland"-Klasie darstelle. Die Unterseeboote ver-
vchMLm die meisten Schiffe, die sie angreifen , durch Ar-
Meriefeuer und Bomben. Nur in zwei Fällen wurden
Torpedos benutzt. Auch wurden Minen  ausgelegk , von
jenen bereits zwölf anfgsfischt. worden sind.

Zur militärischen uud politischen Lage.
Der preußische Kriegsminister v. Stein,  der zugleich

den deutschen Haushalt in bezug auf Heeresfragcn zu ver¬
treten hat , gab gestern im Reichstag eine eingehende Er¬
klärung zur Kriegslage ab. Er wies darauf hin , daß der
große deutsche Schlachterfolg vom Chemin des Dames bis zur
Marne zu einer der schwersten Niederlagen des ganzen
Feldzuges für die Entente geführt habe. Nur durch Einsatz
der französischenDivisionen an der Somme und in Flandern
sei es dem Feind möglich gewesen, dis zerrissene englische
Front wieder zusammenzuflicken. D« : Siegeslauf aber
über dis Msne bis zur Marne sei von einer Schnelligkeit
gewesen, dis selbst den Vormarsch auf dkm italienischen
Kriegsschauplatz im vorigen Herbst übertroffen habe. Das
militärische Ergebnis sei, daß die sog. Fochsche Reserve
armer zurzeit nicht mehr bestehe. Neben den Verlusten an
Menschen habe der Feind aber auch eine gewaltige Einbuße
an Kriegsmaterial erlitten . Wenn die Entents behaupte,
der Verrat Rußlands habe ihre Niederlage verschuldet, so
können wir umgekehrt sagen, nur di» Hilfe Rußlands,
deren Niederzwingung große Teile unserer Heeresmacht be
anspruchte, habe es der Entente ermöglicht, uns militärisch
bis heute zu widerstehen. Jetzt werde der Glaube an di«
amerikanische Hilf« dem franzöfischen Volk «ingeimpft . Aber
di« Zahl und Stärke der bis jetzt an der Westfront ein
gesetzten amerikanischen Truppen sei wett hinter dem zurück¬
geblieben, was man hätte nach den von der Entente ver¬
brettete » Nachrichten erwarten können. Das Gefühl un¬
bedingter Ueberlegenheit über den Fetnd , das Bewußtsein
der Kraft und das Vertrauen in ihre Führer werde unsre
unvergleichliche Armee auch weiterhin zum Siege führen.

Die neuesten deutschen Erfolge zeigen denn auch, daß
der deutsche Angriffsgeist heute so frisch und ungestüm ist
wie beim ersten Angriff an der Somme im Frühjahr . Dies¬
mal ist die Angriffsbasis (von Noyon bis Montdidier ) nur
etwa 35 Kilometer breit gewesen, und sie ist innerhalb drei
Tagen auf etwa IS Kilometer Tiefe durchstoßen worden.
Die Spitze des neuen deutsche» Keilstoßes ist Antheuil,
das etwa 12 Kilometer nordwestlich von Tompiegne liegt,
dem großen Vahnknotenpunkt vor Paris . Erst vor einigen
Tagen soll Fach gesagt haben, er garantiere jetzt für
Lompiegne ebenso wie für Ppern . Die Ententeheeresleitung
hat denn auch gegen den neuesten deutschen Angriffsabschnitt
an Reserven herangeholt , was in der Eile zusammenzu¬
bringen war . Die Gefangenen beweisen aber durch ihre
Mutlosigkeit und Ermüdung , sowie durch ihre Aussagen , daß
sie zu abgekämpften Divisionen gehören, und daß es Mit
den Reserven nicht mehr glänzend steht. Trotz aller äuße¬
ren Uebertünchungsmittel macht sich die Stimmung der
französischen Armee auch in der Heimat immer stärker be¬
merkbar. Die von Politikern aller Parteigruppen in Frank¬
reich gegründete „Republikanische Koalition " tn Frankreich
veröffentlicht ein Programm , in dem der Verzicht auf alle
nationalistischen Eroberungsplän « gefordert und selbst von
Elsaß -Lothringen nicht gesprochen wird . Das dürste als
Sympton für einen gewissen Stimmungsumschwung in
Frankreich angesehen werden . Und dieser Umschwung dürste
um so dauernder sich bemerkbar machen, als die deutschen
Heere Paris bedrohen. Die Angst um Paris beherrscht
heute alle Franzosen, das spiegelt sich deutlich in allen
französischen Presseberichten wieder . Auch der englische Ar¬
beiterführer Snowden  hat seiner Regierung geraten , end¬
lich einzusehen, daß eine Niederwerfung Deutschlands in
absehbarer Zeit nicht möglich sei, und er warf der Entente
vor, daß sie die mehrmals ausgestreckte Friedenshand der
Mittelmächte nicht angenommen habe. Aber die Entente
hvfst jetzt wieder auf Rußland . Sie wühlt und wühlt , um
die Russen und die Polen und die Tschechen zum erneuten
Widerstand gegen die Mittelmächte anfzustichel«. Was sie
mit der verstärkten Propaganda erreicht, wird die Zukunft
lehren. Unsere Position im Osten aber wird sie so schnell
nicht zu erschüttern vermögen. O . 3.

Herstellung von Zwieback. "

Vom 10. Juni bis 10. Juli ds. Js . sind nach der ein*
geführten Reihenfolge folgende hiesige Bäcker berechtigt, Zwlv-
back herzustellen, und zwar:

Herr Karl Kirchherr,
. Christian Lutz,
„ Gottlob  Niethammer.

Calw,  den 10. Juni 1918.
Kommxnalvcrbimd : Reg .-Rat Binder.

Den (Stadt ) Schultheißrnämtern
sind hellte je 2 Stück des vom Württ . Krregswirtschaftsamt
Stuttgart herauSgcgebenen SchristchenS

„Was muß der Landwirt von dem Kriegswirtschastsamt
wissen?"

zur Kenntnisnahme und Danachachtung unentgeltlich zuge¬
gangen.

-Calw,  den 11. Juni 1918.
K. Oberamt : Binder.

Zur Lage Lm Osten.
Die gegenreoolutionüre Bewegung in der russische»

Sovjetrrpnblik.
* Frankfurt , 11. Juni . Die „Frkf. Ztg ." meldet au»

Basel:  Wie der „N. Z. Ztg ." indirekt aus Petersburg
gemeldet wird , veröffentlicht „Djen " das Programm der von
der Soojetregierung gegenwärtig als gegenrevolutionär ver¬
folgten „Vereinigung für di« Wohlfahrt des Vaterlandes
und der Freiheit ". Das Prograinm umfaßt folgende Punkte:
Sturz der bolschewistischen Regierung und Billigung einer
starken Regierung zum Schutz der nationalen Interessen,
Schaffung einer starke« und disziplinierten nationale « Ar¬
me« ohne Ausschüsse und Kommissare, Wiederherstellung der
Rechte des militärischen Kommandos , Fortsetzung des Krie¬
ges gegen Deutschland an der Seite der Alliierten und mit
deren Hilfe, Garantie der bürgerlichen Freiheit , Einberuf¬
ung der konstituierenden Versammlung . Unter den Per¬
sonen, die infolge der Entdeckung des Komplotts verhaftet
wurden , befindet sich der bekannte Moskauer Kadett und
Minister im Kabinett Kerenkis Kijchkin, sowie der Kadett
Mandelstam , Die zugunsten eines Generalstreiks geführte
Propaganda dauert fort, doch sind dis Arbeiter geteilt und
unfähig einen Beschluß zu fassen. — (Cs ist klar, daß di«
Bewegung mit Unterstützung und unter Führung der En¬
tente inszeniert wurde.)
Das mißlungene Abenteuer der tschecho-slswatischen klebe*»

liinfer in Sibirien,
(WTB .) Peking, 11, Juni . (Reuter .) Die Schemenow»

schen Streitkräfts haben sich nach einem unentschiedene«
Gefecht wegen einer blockierenden Bewegung der feindliche»
Kavallerie am SO. Mai zum Ononfluß zurückgezogen. Flücht¬

linge aus Sibirien berichten, daß in den meiste« sibirische«
Städten Unruhe« vorgekommen sind. Die Bauer » und Ar¬
beiter von Irkutsk  haben sich den Tschecho-Slowaken zur
gemeinsame« Bekämpfung der Sovjets ««geschlossen. Di»
telegraphischen Verbindungen mit Wcstsibirien sind gestört.
In O msk kam es zu Hungerumuhen . — (Wenn die Sach«
so wettergehl , dann wird Japan  bald Veranlassung haben,
in Sibirien „Ordnung " zu schaffen.)

(WTB .) Wien, 10. Juni . Die Blätter berichten cm«
Kiew:  Z » der bereits gemeldeten Entwaffnung »«
tschecho-slowakische« Aufrührer in Rußland werden noch fol¬
gende Einzelheiten bekannt, die die ganze Vorgeschichte und
den Verlauf des tschecho-slowakischen Abenteuers beleuchte«.
Die Ursache des über Moskau verhängten Kriegszustände»
bildete das Auftreten der Tschecho-Slowaken . Diese er¬
hielten im März d. I . von den Volkskommissaren die Er¬
laubnis , bewaffnet über Wladiwostok an dt« französisch«
Front abzugehen. Längs der sibirischen Hauptbahnltni«
setzten sie sich nachher an vielen Punkten fest und brachte«
zahlreiche Orte in ihre Gewalt . Sie versuchten ferner, sich
auch der Städte Tscheljabinsk, Pensa und Futzjenka, nörd¬
lich von Pensa , sowie Samara und Coyoran zu bemächtige»
»nd agitiere « gegen di« Soojetregierung . Diese befahl da¬
rauf die Entwaffnung der Tschecho-Slowaken und sammelt«
starke Streitkräste im Raume von Pensa und Rusajeroaka.
Ueber 3000 bewaffnete Tschechoslowakei» hatten Pensa be¬
setzt. Sie wurden von Sovjettruppen tn zweitägigem Kampf
hinausgeworfen . Die Tschecho-Slowaken beabsichtigten an¬
geblich, längs der Bahn gegen Samara vorzugehen. Ueber
diese Stadt wurde ebenfalls der Kriegszustand verhängt.
Im ganzen scheinen dort gegen 12000 Tschecho-Slowaken
gestanden zu haben, die den letzten Meldungen zufolge sich
nun unterwerfen . ^

Aus dem feindlichen Lager.
Sine parlamentarische Handelskonserenz der Slllnerte «.
* London, 12. Juni . (Reuter .) A« 2. Juki wird i« dÄH

Royal -Ealerie in Westminster die parlamentarische Handels»
konferenz eröffnet werden. Es werden Delegierte a«M
Frankreich, Italien , Portugal , Belgien , Japan , Serbien m>D
möglicherweisj» aus andern Länder ^ erwartet . De» KxW»

---



nungsfeierlichkeiten und dem offiziellen Frühstück , das den
Delegierten gegeben werden wird , werden Lloyd George
und die andern Minister , die Generalagenten der Domi¬
nions und die Botschafter beiwohnen . Am I . Juli werden
die Delegierten Gäste des Lord Mayor , am 4. Juli Käste
der Londoner Handelskammer sein . Am 5. Juli werden sie
vom König im Buckinghampalast empfangen.

.Wilsons Bestrebungen des Zusammenschlusses aller amerika¬
nischen Staaten.

* Rotterdam , 12. Juni . Nach einem hiesigen Blatt wird
der „Times " aus Buenos - Aires  gemeldet , daß der
Minister für auswärtige Angelegenheiten der Republik

Uruguay,  der wahrscheinlich als Präsidentschaftskandidat
austreten wird , die Einladung zu einem offiziellen Besuch in
den Vereinigten Staaten angenommen hat . Washington
stelle ihm für die Hin - und die Rückreise ein Kriegsschiff
zur Versügug . Dies bedeute einen entschiedenen Schritt vor¬
wärts in der panamerikanischen Bewegung und cs sei wahr¬
scheinlich , dag ein Handelsabkommen zustande kommen werde.
— (Also einerseits verfolgt die amerikanische Regierung das
Ziel , sämtliche Staaten Mittel - und Südamerikas unter der
Oberhoheit der Vereinigten Staaten von Nordamerika dZu
vereinigen , und würde es sich schönstens verbitten , wenn
europäische Staaten sich in die Angelegenheiten Amerikas
mischen wollten , andererseits aber nimmt Herr Wilson
keinen Anstoß , in die europäischen Angelegenheiten in einer
Weise dreinzusprechen , die eigentlich jeden Europäer em¬
pören müßte . Aber England hat bekanntlich den Gedanken
einer europäischen Gemeinschaft seit Jahrhunderten bekämpft,
um sich selbst zuin Herrscher Eurpoas zu machen . Jetzt
wird diese Methode mit des angelsächsischen Vetters Hilfe
lm größeren Maßstabe fortgesetzt . Und die europäischen
Meststaaten haben es nicht einmal gemerkt . D . Schriftl .)

Zur 4 . Lesung der preutz . Wahlrechtsvorlage.
Der „ Koiltpro « iß " -A«trag der Konservativen und

Rrchtsnationalliberalen.
(WTB .) Berlin , 10 . Juni . Dem preußischen Abge¬

ordnetenhaus ist ein Antrag Lohmann -Heydcbrandt -Lüdicke
imd Genossen zugegangrn , in dem e3 u . a . heißt : Das Haus
der Abgeordneten wolle beschließen , dem Wahlgesetzentwurf
einen s 3 einzufügen , wonach 1) jeder Wähler eine Grund¬
stimme hat und 2) außerdem je eine Zusatzstimme erhält
1 . wer mindestens 50 Jahre alt ist, 2 . wer entweder vom 25.
Lebensjahr ab a ) selbständig oder als leitender Beamter seit
mindestens einem Fahr iätig ist, oder b ) niehr als 10 Jahre
als Staats - oder Gemelndebeamter hauptamtlich tätig ist,
oder cs mehr als 10 Jahre in einer deutschen Körperschaft
des öffentlichen Rechts ehrenamtlich oder als festangestellter
Beamter tätig ist, oder cl) mehr als 10 Jahre als nichtleiten¬
der Angestellter in gehobener Stellung tätig ist (als solche
gelten alle Angestellten Im Sinne des Berstchccnngsgesctzes
für Angestellte ) , oder e ) mehr als 10 Jahre als Aufseher,
Vorarbeiter oder Rottenführer tätig ist und regelmäßig die
Aufsicht über mindestens 5 Arbeiter führt.

Weitere Anträge.
Die fortschrittliche Fraktion hat den Antrag eingebracht,

den Z 3 der Regierungsvorlage , das gleiche Wahlrecht , wie¬
der herzustellen . — Desgleichen hat der linke Flügel der Na-
tlonalliberalen (Mehrheit ) einen Antrag Lucas gestellt, fol¬
genden Paragraphen einzufügen : Jeder Wähler hat ' eine
Stimme . — Das Zentrum hat seine Sicherungsanträge er-
neuert . — Im § 10 soll das passive Wahlrecht von 30 auf
25 Jahre herabgesetzt werde ». Im s 24 soll die Bestimmung,
daß auf je 250 000 Einwohner ein Abgeordneter entfällt,
in 150 000 Einwohner abgeändect werden . Folgende Wahl¬
kreise werden zu einein Wahlkreis verbunden , wo die Wahl
der Abgeordneten nach der Verhältniswahl stattfindet : Stadt
Berlin , Potsdam . Acensberg , Düsseldorf.
Die preußische Negierung lehnt den konsrrvativ -rechtsnatio-
nattibernlen Kompromißantrag zur Wahlrechtsvorlage ab.

(WTB .) Berlin , 11. Juni . Im preußischen Abgeord¬
netenhaus « erklärte heute bei der vierten Beratung der
Wahlrechtsvorlage der Minister des Innern Dr . Drews
namens der Staatsregierung , daß wie der frühere Antrag
Dr . Loh man ns für die Regierung kein geeigneter
Boden für die Verständigung gewesen sei, auch auf dem
Boden des jetzigen Kompromißanteags Dr . Lohmanns ein
Zustandekommen der Vorlage ausgeschlossen sei.

Der »Kompromiß " Aatrag Loh mann angenommen.
Der Antrag auf W .cderherstellung der Regierungsvorlage

abgclehnt.
In der gestrigen Sitzung des preußischen Abgeordneten¬

hauses wurde die vierte Beratung der Wahlrechtsvorlage zu
Endo geführt . Für den obigen „ Kompromiß "-Antrag der
Konservativen und Freikonservativen , sowie des rechten
Flügels der Nationalliberalen unter Führung Lohmanns
traten dies« Parteien ein . Wie das Wolffbureau meldet
soll sich auch das Zentrum auf den Boden dieses Antrags
« «stellt haben unter der Bedingung , daß die Kompromiß-
parteieu die vom Zentrum vorgeschlagenen Sicherungs¬
anträge bezüglich Kirche und Schule annehmen . Diese Hal¬
tung des Zentrums ist eigentlich nicht klar , weil doch erst
kürzlich Graf Hertling erklärt hatte , daß er unbedingt die
Annahme des gleichen Wahlrechts verlange , für den Wei¬
gerungsfall habe er schon die Auflösungszusage des Königs

Lei' ffsltzn von Asw Voi'k

in der Tasche . Das Zentrum hätte also seinen Führer im
Stiche gelassen . Der Minister des Innern , Dr . Drews,
erklärte zu dem Kompromißantrag , daß auch auf dem Boden
des jetzigen Kompromißantrags ein Zustandekomnren der
Vorlage ausgeschlossen fei . Aber die Mehrheit kümmerte
sich nicht um den Standpunkt der Regierung und der Krone;
sie stimmte den Antrag auf Wiederherstellung der Regie¬
rungsvorlage , wonach jeder Wühler eine Stimme haben
soll, mit 235 gegen 161 Stimmen nieder , und daraufhin auch
den linksnationalliberalen Vorschlag , den Kriegsteilnehmern
eine Zusatzstimme zu gewähren , oder demjenigen , der einen
eigenen Haushalt führt , und zwar mit 231 gegen 117
Stimmen , und schließlich wurde der oben angeführte
„Kompromiß "-Antrag Lohmann mit 255 gegen 151 Stimmen
angenommen . Nach den früheren Erklärungen der Regie¬
rung wird sie nicht zur Auflösung schreiten , ehe die Vorlage
im Herrenhause ebenfalls behandelt worden ist.

Vermischte Nachrichten.
Lichnowskys Broschüre als englisches Propagandamittel.

(WTB .) Berlin . 12. Juni . Laut „B . Tgbl ." ist gestern
in Kopenhagen die bekannte Denkschrift des Fürsten Lich-
nowsky , die dort vor kurzem in dänischer  Sprache unter
dem Titel „Meine zwei Jahre in London " erschienen ist,
auf Verlangen des Fürsten zurückgezogen worden . Die däni¬
sche Veröffentlichung war auf Grund einer englischen Aus¬
gabe mit einer Vorrede des Engländers John Murray er¬
folgt . Der Fürst machte geltend , daß zu dieser Veröffent¬
lichung seine Einwilligung nötig sei.

Die Solidarität der russischen „ Kounnunisten " .
Eine Petersburger Dame der Gesellschaft , so läßt sich

„L 'Jntransigeant " berichten , konnte , als sie eines Abends ge¬
gen zwölf Uhr aus dem Theater kam, keinen Wagen bekom¬
men und entschloß sich daher kurzerhand , trotz der gefährlichen
Verhältnisse zu Fuß nach Hause zu gehen . Plötzlich traten
ihr an einer Straßenecke zwei maximalistische Soldaten ent¬
gegen . „Hoch die Händel Her mit dem Pelzi " Schon streck¬
ten sich die rohen Fäuste der beiden Straßenräuber drohend
vor , da erfaßte ein guter Gedanke die Dame im Pelzmantel,
und sie rief den Angreifern zu : „Er gehört mir . . . ich Hab
ihn gestohlen !" Wie festgenagelt blieben da die beiden Sol¬
daten stehen , lüfteten ihre Mützen und antworteten : „Das ist
freilich etwas anderes . Behalt ' ihn und geh deiner Wege ."

Aus Stadt und Land.
Calw , den 12. Juni 1918.

Bezirksschulversammlung des Schulbezirks
Neuenbürg -Calw.

r . Am Montag den 10 . Juni fand in Neuenbürg dir Be-
zirksschulversammlung des Schulbezirks Neuenbürg -Calw un¬
ter dem Vorsitz von Schulrat Naumann  statt . Als Gäste
waren anwesend die Herren : Prälat v. Hermann,  Ober¬
amtmann Ziegcle,  Mcdizinalrat Dr . Härlin,  die bei¬
den Dekane , sowie mehrere Geistliche und Ortsvorsteher . Ein¬
geleitet wurde die Versammlung durch zwei frisch und
schwungvoll vorgetragene Schülcrchöre : „Herzvolk Europas"
und „Rauschet ihr Eichen " unter Leitung von Oberlehrer
Vollmer.  Darauf erstattete der Vorsitzende den Ueber-
stchtsbericht . Einleitend führte er aus , wie auch die diesjäh¬
rige Versammlung leider immer noch im Zeichen des Krieges
stehe und wie auf allen , so namentlich auch auf Lehrern und
Erziehern , die schwere Last des Krieges liege . Für die Lehrer
gelte es besonders auch den Kampf aufzunehmen gegen die
Entartungen der Jugend . Aber auL hier aelte es :, Aushal¬

ten und Durchhalten ? Prälat v. Hermann  sprach eben¬
falls seine herzliche Teilnahme aus an den schweren Ver¬
lusten , die die Lehrerschaft betroffen hat , daß aber die treue
hingehende Arbeit derselben sich bewährt habe insbesondere
im Hinblick auf die vaterländische Arbeit . Er erinnerte da¬
ran , wie er auf seiner Fahrt abschiednehmende Krieger und
Lazarettzüge gesehen habe , und wie ihm dann die stolzen
Tannenwälder ein Sinnbild für die unerschütterliche Kraft
des deutschen Volkes geworden seien . An diesem Festhalten
dürfe auch die Schule ein gut Teil auf ihr Konto sehen,
andererseits dürfe man aber auch nicht ungerechter Weise der
Schule alles mögliche zur Last legen , es sei nur erinnert an
die erschwerte Arbeit durch das Fehlen so vieler Väter . Möge

)die Jugend wieder aufwachsen in Gottesfurcht , Ehrfurcht , in
b. c Liebe zum Vaterland , und möge die Arbeit der Lehrer
an derselben gesegnet sein ! — Im weiteren Verlauf kam zur
Erörterung : Schülersammeltätigkeit und „Schwabendienst " ;
Schuleintritt und Schulentlassung : Förderung der Begabten;
Schulandacht ; Unser Musteralphabet . Des weiteren wurde
besprochen die Ludendorffspende , Geburtenrückgang und Säug¬
lingspflege , Sammlung für die Kleinkinderpsiege , Windel¬
woche, Handarbeitsunterricht , Schulkurse u . a. Darauf hielt
Hauptlehcer W a l t e r - SalmÜach ein kurzes Referat über
„das Zehnminutenturueu ", wobei auf die Wichtigkeit der kör¬
perlichen Ertüchtigung der Jugend hingewiesen wurde und
Hauptlehcer Weiß - Dennach  einen Vortrag über „Schule
und Lichtbild " mit Vorführungen eines Lichtbilderapparates,
hinweisend auf die große Bedeutung , die wohl in der Zukunft
das Lichtbild in der Schule haben werde . Beim Mittagessen
im Gasthof zum „Ochsen " ergriff nochmals Schulrat Bau -
mann  das Wort , und seine Ansprache schloß in einem be¬
geistert aufgenomnienen Hoch auf unsere tapferen unvergeß¬
lichen Heere . Möge die nächste Bezirksschulversammlung im
Zeichen des Friedens stehen I

Ein neuer Stern.
Von der ausfallenden Neuerscheinung eines Sterns wirb

dem „N . Tgbl ." berichtet : Ein Leser schreibt dem Blatt:
Ich beobachtete diesen neuen Stern zuerst in vergangener
Nacht (8./9 . Juni ) ; er befand sich im Sternbild des „Adler " ,
in dessen westlicher Ecke (gerade Aufsteigung ungefähr 18 b
11 min , Abweichung ungefähr 8 ° 30 min . Ich muß an¬
nehmen , daß ihn schon viele gesehen haben ; denn er ist
eine so auffällige Erscheinung , daß ihn jeder , der nur ein
wenig die Sternbilder kennt , nach Eintritt der Dunkelheit
am Osthimmel finden muß , umsomehr als seine Helligkeit
bedeutend ist, nämlich (etwa erste Größe wie der Haupt¬
stern Altair im Adler und von demselben bläulich -weißen
Acht . Wenn es wirklich ein neuer Fixstern ist, so wird die
Verfolgung seiner Helltgkeitsveründerung voraussichtlich
interessant werden , da seit Keplers Zeiten ein neuer Stern
von solch bedeutender Helligkeit nicht mehr erschien . —
Eine Bestätigung dieser Beobachtung wird aus Berlin ge¬
meldet : Der Direktor der Kgl . Sternwarte in Berlin teilt
mit ; Sonntag früh um 3 Uhr wurde von Professor Dr.
Courvoister während der Beobachtung im Vertikalkreise der
Potsdamer Sternwarte ein neuer , Heller Stern wahr¬
genommen . Er war erster Größe , nur wenig schwächer als
Altair , der östlich von ihm steht , und zeigte , wie die meisten
neuen Sterne , im Spektrum am großen Refraktor Helle und
dunkle Linien . Seit gestern hat der Stern noch erheblich an
Helligkeit zügenommeu , und Montag früh um 1 Uhr war er
bereits Heller als die größten Sterne am Nordhtmmcl,
Arktur und Wega . Er befindet sich an der Grenze der
Sternbilder Schlange und Adler.

Die verhexten Hochzeitshandschnhe.
Der Reutlinger Generalanzeiger weiß folgendes Ge-

schichtchen zu berichten : Etwas , das wohl noch nicht dage¬
wesen ist, passierte in einem Geschäft in Rottenburg . Kommt
da ein junges Ehepaar , das sich kurz vorher je ein Paar Hoch¬
zeitshandschuhe gekauft hatte , mit wehleidigem Gesicht zu der
Inhaberin und bittet sie, ihnen , also den beiden jungen Ehe¬
leuten , doch die Handschuhe von den Händen zu nehmen,
da sie alles versucht hätten , sie aber nicht abbringen könnten.
Den ganzen Hochzeitstag und die ganze darauffolgende Nacht
hätten sie die Handschuhe , die sie doch nicht hätten zerschnei¬
den wollen , an den Händen behalten und sogar Kassie dainit
kochen müssen . Die Inhaberin des Geschäftes , eine gemüt¬
liche, joviale Frau , traute ihren Augen nicht , da sie doch bis¬
her noch nicht solche festsitzende Handschuhe verkauft hatte.
Sie öffnet die Handschuhe , und siehe, sie lassen sich tadellos
abstreifen . Und der Grund , daß die jungen Eheleute die
Handschuhe so lange an den Händen behalten mußten ? Weil
sie noch keine Druckknöpfe kannten und nicht damit umzugrhen
wußten . So geschehen im Jahre 1918 in Roitenburg gm
Neckar!

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freitag.
Die Störungen halten an . Am Donnerstag und Freitag

ist meist bedecktes und auch strichweise mit Niederschlägen
verbundenes Wetter zu erwarten.

(SCB .) Gaildorf , 11 . Juni . Bet den Wiese,iverpach-
tungen in der letzten Woche wurden im Kochertal von Ge¬
meinden , Standesherrschasten und Privaten pro Morgen
durchschnittlich 184 gegen das Vorjahr rund 70 mehr
erlöst. Die allgemeine Heuernte hat nunmehr begonnen.

Für die Schriftl . verantwort !. Otto Seltmann,  Cal « .
Druck u. Verlag der A . Oelschläger 'jchen Buchbruckerei, Calw.



^ Stadtgemeinde Cakn».
Am «Schste« Freitag , de« 14. d».. abend» 7»/. Uhr.

»eranstaltet die Aegimentsmnstk de» Landm .-Jnfanteri «-
Regiment « IIS» bei gutem Wetter im Garten, bei schlechtem
«Zetter im Saal des Gasthofe» zn« »»Badische« Kos- ein

WHMM-KtWt
zu Gunsten der Ludendorff -Spenüe

und des Hinterbttebenenfonds des Regiment ».
Eintritt mindestens SO Psg.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet herzlich ein
Stadtschultheiß« . « .r Eretß.

, »- > l > > . .

Stadtgemeinde Calw.

ArcheustMinhch-
VwlMs

im schristllchen Aufstreich.
Aus den Stadtwaldungen Meisterberg, Scheerwäldle, Mädtg und

Hardtwald werden verkauft:
860 Stämme

mit Fm. : 38 I.. 170 ris » IV. Kl.
84 Wschuttte

«st Sm.: 8 23 11̂ 8 m . Kl.
Bedingungslos« Angebote auf di« einzelnen Los« In Prozente«

der Forstpreise ISIS ausgedrückt, find vom Bietenden unterschrieben und
verschlossen mit der Aufschrift. Angebote auf Stammholz* bst»
Donnerstag » de« S7. Juni 1V18» nachmittag» S Uhr»
bei der Siadtpflege hier «inzureichen. Di« Eröffnung der Angebote er¬
folgt zu dieser Zeit im Rathaussaal, welcher di« Bittenden amvohnen
KV inen. Losverzttchniffe durch da« Waldmttsteramt hier.

Den 10. Sunt ISIS.
Gemeiuderat.

Bon der

Mberei md che«. Waschavstall
W. BWllg. 6MW.

wird innerhalb 14 Tagen gefärbt «. gereinigt.

AnnahmestelleR.Schaidle,Loli», Mftrahe.

MblierteZ—t-Zimer-Wchmg,
mSgüchst mit Küchenbenützung auf länger« Zeit t» Lalw oder nähere
Umgebung für Frau mit zwei iS bezw. 1« Fahre alten Kindern und
Dienstmädchen SM" gesucht . Gest. Angebote nebst Preisangabe an
Gebrüder Wolff tu Metz, Bahnhofsplatz, sofort«beten.

empfiehlt

Einkochapparale
und Einmachgläser

Otto Katzenmaier, Liebenzell

Für Calw und Bezirk
wird das

Meiu-erWungsW
eines ges. geschützten

ötrNWsttMMW-
Veksthren
das glänzende Existenz bittet,

vergeben.
Meldungen von Interessenten mit klein. Kapital erbeten unter
R1867 durch die Haasenstein Sk Bögler Ä.-G. Stuttgart.

>S«W

Unser« Kasse
m D»»»er«i>». »« ir. d.

wegen der jährlichen Reinigung

geschlossen.
Spar - u. Borschußbank Calw.

Einen Einblick

i

IttfitilltlLttäkjtjliMM

Ist für de» Feld¬
grauen

da» Heimatblatt.

Armkorb
stehen geblieben.

Segen Ersatz der EinrückungsgMhr
abznholen bei

Julie Schimpf.

in dir englische Politik^
verschaffe» Sir sich durch
das Lesen de« Buches

Englands Politik
und Entwicklung

von Pfarrera.D. Weiß-
Hirsau» in volkslüw-
Achrr Darstellung, -r

Sehesttt Mk. ILO. gebunden Mb. 2.—.

W» depehen vom Tagblatt - Verlag
und durch di« KuchhÜlg . Georgii.

Für Kkttnen Haushast tu Stutt¬
gart kinderliebes

MäShen
st» dis iS Fahre alt) aus 15. 3uli
gesucht. Näheres zu erftagen btt

S . Linke, Liebenzell.

MenPM-
Gesuihe

find in unserem Blatte
stet» »an Erfolg » da
der größte Teil de»
Anstage ans dem Lan¬
de Verbreitung findet.

Trauerdrucksachen aller Art
üesert rasch und billig di« Druckerei ds. Bl.

auf 1. Oktober
zu vermieten.

Bon wem, sagt die Geschäfts!!, d. Bl.

Tür die K . Bahnstation Lalw werden gesucht:

2 AllshilssbeMtiNell.
mlt besserer Schulbildung und nicht unter 18 Fahren. Meldungen
»st« Bttschluß der Schuheugntff« und eines Seburts- und Leumunds-
zeugntffes zu richten an di« K. EiseubahnbetriebsinspekttonCalw.

2 MMssMierSeanHM«,
uicht Mt« 17  Fahren. Zu melden btt da

K . Bahnstation Calw.

SM MM
zu Laufen gesucht.

Elisabeth Mezger» Lederstr.
Neue

für den Bezirk,
find auf der Geschäftsstelle ds. Bl.

zu 10 Pfg. erhältlich.
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suci-ivirocxLirL!x cai_v
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